
Aryney-Nuch.
2. Ein anders vor den Kramb.

An nehm ein wilden Ant - Vogel das Männlein / es tragt unter
dem Schweiffein krumpes Federlem / das krümpeste nimb / und
binds an das «Orth/ wo es vonnöthen ist.

Vor den Kramb.
^Imb ein Kraut heist Farn/ bind es an das blosse Bein / oder wo

dir der Kramb wehe thut.
4. Ein Salben vor den Kramb.
^Imb Salve/Bibergail/Rosen/Ganß-Schmalß/Wachs / siede

und presse es auß/ legs auff/ ist bewehrt.

tor die Mätzen.
In disim zustand bekommen übel alle flüssige Speisen/ als Rraur /

so rvol eingemachtes als frisches/ schweinen Fleisch frisch / eittl
gesalyen/ oder geselchr der wein ist nickr allerdings rarb,
samb/sonderlichübermässlg gerruncken / wol gekochr undavF
gelegenes Bier ist besser.

N° 1. Ein Wasser/ so das unreine Geblüt säubert/ wie
auch wider 5en bösen Außschlag.

DXImb dieWmtzen von Cronabeth<Stauden 2. Loth/ Kletten-
NV Wurtzen). Loth/die gehobleten Schalten von AichenenHoltz/

imglcichen von Fercheuen Holtz / welches niemah! gebraucht ist
worden/eines jeden anderthalb Loth/solche Schalten bekombt man bey
den Faßbindern/süß Holß/oder juß Würtzl ;.L)uintl/ alles klein ge<
schnitten, ;. Seit! siedheiß Wasser darauffgössen/ Tag und Nacht
waichen lassen / sodan kan ein solcher Patient in derNüchter ein halb
Seitlaußtrincken/ und 2. Stund darauft schwitzen/ wan das Wasser
von den 8^eciebu8 garabtrunckenist/ kan man wider 2. Maß Wasser
darauffglessen/undein Leffel voll geflossenen Fenichl sieden lassen/ daß
einer zwerch Hand einsied/und es kalter bey dem Essen/ statt eines an¬
dern Tranck gebrauchen/ dises Schwitz «Wasser kan man continuiren/
so längs vonnöthen ist/ und allzeit wider von neuen frisch machen / deß«
wegen ist es besser/man nimbt die Schalten von Binder/ weil man es
nicht so klein schneiden kan/ als sie es hoblen thun.

N"2.
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N'2.

>l°

> Zum Außtreiben.
An nehm ErdMauch^Safft/oderWasser/ darinnen ca!cmirte5
Hirschhorn vermischt.

3. Ein anders dawor.
N der Wochen ein Außtreib-Pulver / oder ein wenig Medritat
eingeben / zu zeiten auch mit Senetblätter und Weinbörl pur¬
giert/man soll auch die Erdrauch^Wurtzlin Wasser sieden/ und

darvon trincken.
^° 4- Ein Salben darfür.

An muß nehmen Schwesel/Lorber und Saltz/ alles gleich / allein
der Lorber ein wenig mehrer/alles zu kleinen Pulver gemacht/ dan
mit Brantwein angemacht wie einStärck / wachs dann mit

Baumöl zu ein Sälbl/ hernach 3. Tag Abends und Morgens aneinan¬
der geschmict/und sich in disenS». Tagen nicht gcwascyen/ lst bewehrt.
^l° 5. Ein anders Sälbel dafür.

Imb rohen AUaun/Pfersichkern/Schweffel/ stoß alles untereinan¬
der klein/ und mach es mit Baumöl zu einem Sälbl wann der Leib
lauter Kretzen ist/ als unter beeden Kniebiegen / und inwendig der

2.Elenbogen/auch denIcxen/so manaber nur an Händen krätzig ist/
schnürt man nur allein die Elenbogen/ dise Sachen werden alle nach
Geduncken genommen/ doch deß Schweffel am wenigsten.
>?6. Ein anders.

Tem/ die mittereRinden von Holler in GaißMilch gesotten/ und
auft die Kretzen oder Geschwär gelegt/ zeitigt und heult auß.

7. Noch ein anders.
Tem/ die Händ/ wan sie so ftarck außgeschlagen seyn / in ein war¬
mes Bier gethan/ dasziecht herauß/ lindert den Schmertzen/und
heyletab.

8- VordieKreßen.
An mmbt von einem meisten glatten Pey der neu ist / einer siarcken
Hand breit/ und so lang / daß er umb den Leib herumb gelangt /
nimbdan ein tiefferdenes Schüsterl / schlag von 2. Ayern das

Weisse darein/und ungefehr vor 7-Kreutzer Quecksilber/ dlß zusam-
Vy 3 men
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wen so lang abgeschlagen/ biß man das Quecksilber nicht mehr sicht/ als-
dan thut man das Band auffein Vretl / und bestreicht die rauhe Sei'
ten darmit/und also auffblossen Leib zusammen nähen lassen/ man muß
solang anbehalten/ biß die Kretzen abfallen/ der Mensch schlagt zwar
erstensstarckauß/ vergehet aber wider/ das Band wirftt man alsdan
in ein fiiessendes Massel.

NL. Das Quecksilber muß wol gerödtet werden / daß man nichts
darvon spührt/ sonst ist ein Gefahr / daß nicht in Leib schlagt/ ich Habs
etlichen gebraucht/ und gut befunden.
>s° 9. Bad vor die Krchen.

sAn nehm Bier^Tröber ein SchaffvoU/ sülls in ein Sackt / legs in
ein Kessel mit Wasser/ laß dann heiß werden / alsdan mit dem¬
selben Wasser die kretzige Pcrsohn gebadet.

X" I O. Recept vor das Beissen und Krchen / auch vor
die wilden Zitrach / und dergleichen.

sImb 7. Pfund Hummer-Wurtzen/ohne Kraut/allein das Hertzl
lasse man darbey/ und zerschnews zu kleinen Stück!/ legs in 8.
Schaffvoll Wasser/ laßes sieden biß das Master braun wird/

wie ein Bier/ will man aber mehr Wasser nehmen/ so kommen auch mehr
Wurtzen darzu/ in disem Wasser badet man sich 8. Tag/1 Stund Vor¬
mittag/ und i. Stund Nachmittag / zu disem Bad müssen allzeit frische
Wurtzel gebraucht werden/ Winterszeit aber dürrer/ so dises Bad im
May angefangen wird / ist es umb so vil besser/ und wann man dürre
Wurtzel zu dem Bad nimbt/ so müssen mehrers dar;u genommen wer«
den/ weilen sie nicht so vil außgeben als die frische / man macht auch von
Visen ftischen Wurtzen ein Salben/nur gleich die Wurtzen in Butter
gesotten / und wan man endlich nicht baden will / so befireiche man die
Zitrich undKretzen darmit/ist bewehrt.
N° l l. Recept vors Beissen am Leib.
x^Rstlich nimb grosse Kletten-Wurtzen 8. Loth/ Senetblätter z.Loth/
Z^ darauffzu giessen den besten Moßler Wein z. Seit!/ ftischesWasi

strein Seitl/ in einem zuqebapten Hafen gesotten / biß halber
Theil einsiedet/ hernach durchgcsiehen / starck außgetruckt/ und täglich
ftüheein halb Seitl warmer genommen/ dises muß zum wenigsten 14.
Tag nacheinander continuirt/und früh im Beth genommen werden/
darauffallzeit ein Stund lang schwitzen/ Nachmittag aber / wird es ein
WniglaMn.

Item:
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Item: Der Erdrauch-Safft.
Item: Der rothe Stein.
Item: Die Purgation.

tdl. 172. I^um.Hl.

or die Urdpff.
^s°i. Istdisesgnt.

^Imb die wilde rauheSchlaff-Aepstel von wildenRosen-Stauden/
Meerschwammen/jedes4. Loth/brens zu Aschen/ deß Pulvers
nimb 2. Loth/ graues Paplerzu Aschen gebrent 2. Humtl/ Zimet

1. Loth/ rothe prceparirte Corallcn anderthalb Iuintl / alles zusammen
zu Pulver gestosten/ davon gibt man alle Morgen ein Qumtl ein / oder
man thue;. oder 4. Loth deß aem schten Pulvers in ein Flaschen voll
lve-ften Wein/ laß ;. Tag Ui.o Nacht stehen/ offt wol umbgerührr / wan
es dan im Vollmond ist/ soll mans den andern Tag biß in Neumond
brauchen/jedesmal nüchtern 4» 5- oder6.Loch/ und darauffgefast/
wanes vonnöthen seyn wird/ wieder den andern Monds, L^ust ge^
braucht/ ist sehr köstlich wider die Kröpff.
N" 2. Ein bewehrtes KropMulver.
^5> Rsilich nimbt man Kropffschwam / und thut solchen in ein glassttes

V^ Häfen/decks mit einem Deckel zu/ und vermach den Deckel umo
und umb mitTaig/ daß kein Rauch herauß kan / setz den Hafen in

ein heissen Aschen oder Bachosen / und laß es also stehen / daß der
Schwam zu schön Pulver wird brent/ laß denselben kühl werden/ nimb
ihn alsdan herauß/und mach ihn zu Pulver/ darnach mmbKropffstem
auß der Apothecken/ und Fischbein / so die Goldschm,d zum Formen
brauchen/ machs auch zu Pulver/ nimb eines so vil als deß andern/ und
Mtsch es untereinander ab/darnach nimbt man 8piriru5 3aliz,oder zn
nennen Saltz'Geist/ und misch etilch Tropften darunter / doch nicht gar
vil/ es ist scharff/wan man will/ kan man Zucker darunter nehmen / oder
mischen/ daß es lieblicher zu nehmen ist/ vermisch es wol untereinander/
und nimb im abnehmenden Mond zu Morgens ;.Messerspitz/;.Stund
darauffgefast/zuNachts i.Stundnach dem Essen auch Z.Messerspjtz/
das Pulver muß man im abnehmenden Mond machen.
N° 3. Ein anders Kropff-Pulver.

An nimbt Kropffschwam der angesast ist / ledige seyn nicht so
gut/ lege ihn in ein Häferl / und bren denselben wie oben stehet /

mach
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